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Seite fünfundzwanzig 

~ Wappen devise auf einer Zunft­
::J kanne der Bergleute, dat. 1745 
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Schenklcanne der Drechsler mit In- CI.I 

sChdit (Detail oben), ßUstrowl E 
Mecklenburg, 1689, 1500 DM~ : ,;Dies ~ 

Breitrandplatte m it Devisen zum Humpen der LUbecker Glaser- ~~he~~f{ ~;~~~e.l~~01 ~eisters ihre , ~Geschenk de~' Kornmesserzunft an 
Hochzeitsfest, Eger, 2. Hälfte 17. Jh., gesellen mit gravierter Namens- :2 ihren Elderman, zunftpokal: MItte rp 38 cm: 1500 DM . li ste, dat, 1631: 1800 DM !-______________ , W 17, Jh: . 

DAS AKTUELLE LEXIKON FüR SAMMLER 

Zinnschriften 
DER GEGENSTAND: In den :Z;innobjekten kann 
man auch lesen, und die Lektüre reicht vom Monogl'amm bis 
zur ausführlichen Widmung, . Es ist fleißig graviert worden, 
das weiche Material hat die Schreiber beflügelt. Das sind oft 
die Zinngießer selber gewesen, und nur weim die Gravur 
Ij:omplizierter und künstlerischer verlangt worden ist, wur­
den Kupferstecher oder Silberschmiede herangezogen. Von 
ihnen kommt der gravierte Dekor in der Hauptsache - an 
dieser Stelle ist nur das Geschriebene gemeint, Die Buchsta­
ben setzen sich hier aus punktierten, gezogenen oder gestri­
chelten Linien zusammen, viererlei Verfahren sind angewen­
det worden: 1. die voJlausgezogene Linie (Graviel;en, Sie­
chen), 2, die punktie rt.e Linie (Körnen, Sticheln, Stechen), 3. 
langgezogene Körnung (Fieckeln, Flecheln), '4. das Gid-gari, 
auch ' als böhmische ' Musik bezeichnet. 

DIE ZEIT: Es wurde sehr früh damit (tngefang'eH, auf 
Zi'nn zu schreiben. Del'zeitige Kenntnis über die Chronik des 
Gravierens auf Zinn: Am Anfang war ' das Wort. Es ist· ein 
frommes Wort gewesen, festgehaUen auf Dec1ceLgefäßen' des 
BasLer' Münsterschatzes (14. Jahrhundert): Hinweis auf das 
ili diesen Gefäßen atlfbwahrte geweihte ÖL. ALLe Verände­
rungeh in' den SC/triften der folgenden Jahrhunderte haben 
s-ich auf dem Zinn erhalten, abLesbar von den schLesischen 
SchLeifkUlinen aus der Zeit um 1500 bis zur Gegeltivart: Den 
Inschriften verdil1i1cen die Forscher besonders bei frühen 
Zin'nstiic1cen Hinweise auf Zeit und Herkunft, Uild für die 
Lo1caLgeschichte sowie die FamiHenforschu'lg sind diese me­
taLLenen Urkunden die reinstim Informationsträger. Man 
1cann in ihnen lesen wie in einem Buch: über die Zünfte, 
über große tmd kleine Feste, Ereignisse, Schenkungen usw. 

MARKT und PREISE: Wenn es auch private Mittei­
lungen sind - oft in Monogrammen verschlüsselt oder von 
fortschreitender Zeit aus dem Zusammenhang gerissen -
wird die Botschaft von den Zinnsammlern gerne aufgenom­
men, Eine alte Zinn- und Inschrift hat ihre Schönheiten, 
Lesbarkeit und Inhalt verbinden sich mit dekorativer Dar­
bietung. Ein Zinngegenstand hat sich damit bewahrt, was 
ihm mit der geschriebenen Gravur bestimmt war: eine per­
sönliche Beziehung zu seinem Besitzer. Einmaliges Kennzei­
chen ergibt sich daraus, oft noch um eine Datierung b erei­
chert. Besitzerstolz und Wertschätzung, die aus den Inschrif-

~
en sprechen , s ind auch aus der Sicht des Marktes un:;e­

schmälert: Aufpreis etwa 20 bis 25 Prozent . 
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